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Einwohnern bevölkerungsreichsten Landes Afrıkas wiıirkte über- durch, dafß Benin, Togo und Ghana zunächst ihre renzen
aus anzıehen aut Menschen wirtschafrtlich weıltaus wenıger be- verschlossen hielten. Mıt dem Beschluß, llegal eingewanderte
günstigter Nachbarländer. Der eschlu der nıgerlanıschen Ausländer ultiımatıv des Landes verweısen, entsprach dıe nıge-
Regierung tührte dazu, dafß Mılhıoonen VO Menschen innerhal ranısche Regierung eıner tremdenteindlichen Stiımmung 1mM
kürzester eıt Nıgerıa verlassen mudßten, darunter alleın mehr als Lande Nıgerı1a befindet sıch mıtten ın einer schweren Wırt-
iıne Mıllıon Ghanaer, die durch Benın und Togo hindurch iın ihr schattskrise un Begıinn eınes wichtigen Wahljahres. Offten-
Heımatland zurückkehrten. Be!Il diesem beispiellosen Exodus VO bar wollte die Regjerung sıch mi1t der Entscheidung uch iıne für
Menschen zeıgte sıch eın wıdersprüchliches Bild Auft der eınen sS1Ee günstıge Atmosphäre schaffen. Offtiziell wurde die AusweIl-
Seıte ote und Verletzte, Pıraterıe, Überfälle, Prügeleıen, Hun- SUNg miıt der zunehmenden Arbeıitslosigkeıt und Kriminalıität be-
SCr un desolate Versorgung der Vertriebenen; autf der anderen gründet. Krıitisiert wurde uch von afrıkanıscher Seılite nıcht
Seıte iıne VO Beobachtern immer wıeder hervorgehobene Hılts- csehr der Ausweisungsbeschludfßs selbst (eine Reihe afrıkanıscher
bereitschaft un: Solıdarıtät, gerade uch 1n Benin un Togo, Staaten hatte In der Vergangenheıt schon vergleichbaren Miıt-
durch dıe sıch der Menschenstrom hindurchbewegte. 7Zu g1gan- teln gegriffen) als vielmehr die Art und Weiıse der Durchtüh-
tischen Ansammlungen VO Vertriebenen kam VO allem da- IunNns.

Buücher
RIZ/WILHELM END- dıngs stark auf dıe Bundesrepublık konzentrierten Friedensthe-

TORF H6:); Handbuch der matık (vgl ELW den Abschnitt ZUur Wehrdienstverweigerung, der
christlichen Ethik. Band Wege christlicher Praxıs. Verlag Her- nıcht U die DDR-Verhiältnisse übergeht, sondern sıch uch
der, Freiburg Basel Wıen un: Gütersloher Verlagshaus erd ber Öösterreichische un! schweizerische Regelungen 4aUS-

Mohn, Gütersloh 1982 600 78,— schweigt) als weıtere „Entscheidungsfelder christlicher Verant-
WOrtLung heute“ Menschenrechte, eCuUue Weltwirtschaftsordnung,

In Ergänzung den 197/% erschienen beıden Bänden dieses SÖöku- Strukturprobleme der Geschlechterbeziehung SOWIE und, darın
meniıschen Handbuchs lassen die Herausgeber 1U eınen dritten besonders beachtenswert, Sport un: Information ZUur Sprache.
Band tolgen. Schon eın ersier Blıck 1Ins Inhaltsverzeichnis zeıgt, uch 1mM einzelnen dıe geäußerten Meınungen kontrovers
da{fß 1er versucht wiırd, die ın verschıedenen Krıtiken CeNaANNLEN bleiben werden (etwa hinsıchtlich der posıtıven Wertung VO al-
Lücken (vgl NZ711 H Oktober 1978 5/4—5/7) tüllen WI1E ternatıven Wegen Z Ehe angesichts einer christlichen Ehetheo-
uch dıe mıt Dringlichkeit anstehenden Probleme, WI1€e ogl1e), bıeten alle Abschniıtte WAar nıcht erschöpfende, ber doch
ELW: dıe Friedensirage, aufzugreıfen, wobeı eın Nachwort VO wıllkommene Intormation un Ergänzung Z Gesamtwerk.
Kortt sıch ausdrücklich MIt Rezeption un Kritik der ersten be1- Dalß der ursprünglıch ottfensichtlich nıcht vorgesehene /Zusatz-
den Bände auseiınandersetzt. Da{ß dabei kırchenpolıitisch band sıch ann systematisch wenıger klar 1INns Ganze einordnen
relevante, sinnstörende Umstellungen In ıtaten 4US einer läfßt, wırd 1104  — iıhm daher N! nachsehen.
Schweizer Synode Problemen der Sexualıtät durch dıe Doku-
mentatıon des vollen Textes 1U ausgeglichen sınd, werden VOT

allem die Betroffenen SCIN Zur Kenntniıs nehmen. WERNER KROH, Kirche 1m gesellschaftlichen Widerspruch.
Vor allem ber 1St dıe 1U fast eın Drittel des Bandes umflifassende Zur Verständigung zwıschen katholischer Sozıallehre und polıitı-
Aufarbeitung des (Jew1issens In seiner letztgültigen ethischen Ver- scher Theologıie. Miıt einem Vorwort VO Johann Baptıst Metz.
antwortlichkeit, WwW1€e In seiner stolz-selbstsüchtigen Schuldanfäl- Kösel-Verlag, München 19872 245 24,80
lıgkeıt als ıne wıirkliche Bereicherung diesem ethischen
Standardwerk hervorzuheben. Im Miıttelpunkt steht dabeı, ach Eıne Beobachtung, WwI1e INa  - S1E 1m Grunde nıcht erwartet In dem
grundsätzlıchen Überlegungen AA (Gewiıissen 1mM Beziehungsfeld Kontinent, 1ın dem der christliche Glaube einem zentralen Fak-

Vernuntft un Glaube un: eıner Ortung der Gewissensfreiheit LOTr VO Veränderung, Humanısıerung, Befreiung geworden ISt,
hinsichrtlich ethischer normatıver Forderungen die Auselınmander- In Lateinamerika, spielt dıe katholische Sozijallehre ıne VO6I-

SEIZUNgG mi1t ethischen Entscheidungskonflikten, Iso jenem Pro- gleichsweise geringe Rolle Ihre Impulse erhält die Kirche Ort
blemfeld, das In der Kasuistik der tradıtionellen Handbücher nıcht eigentlich VO der Sozılalethik, sondern, unmıttelbarer, 4aUS

dem Stichwort der u conscıientilae” autschien. Wenn dem Evangelıum selbst. In Europa stehen sıch Vertreter der
für dıe wesentlich komplexeren Entscheidungssituationen 1er kırchlichen Sozıallehre un der polıtıschen Theologıe mehr oder
1U eın teleologischer Ansatz der Güterabwägung ZAUT Bewälti- mınder unversöhnlich gegenüber. Die herkömmlıiche Arbeitste1i-
SUuNs solcher Entscheidungsprobleme vorgeschlagen (Korfif) un lung 1n der Theologie 1St ın Bewegung gyeraten. Der politischen
dieser durch Ausführungen ber die notwendiıge Kompromuilßs- Theologie wırd vorgeworftfen, S1e vermische In unzulässıger
haftıgkeit der sıttlıch verantwortbaren Lösung (Rıngeling) VWeıse Polıitik un Religion. Der katholischen Sozıallehre, zumal
ganzt wiırd, ann 1STt 1es zugleıich eın 1InWweIls auft das derjenigen 1MmM deutschen Sprachraum, XIDL INa bedenken, daf
methodenFkritische Selbstbewußtsein, das Moraltheologie mıttler- das, W as S$1e als überzeıtliche Lehre ausgebe, geschichtlich w1€ SC-
weıle erreicht hat Allerdings bleibt die Gewissensüberlegung 1M - sellschafrtlich äaufßerst bedingt sel Aus der Sıcht der politischen
INer och praktisch ausschließlich bezogen auf den sSıtuatıven Theologie versucht der Autor iıne Verständigung mıiıt der katho-
Umgang miıt Normen. Dıie Thematisıiıerung des exıstentiellen lıschen Sozıallehre, un War hne eiıne „pauschale Entgegenset-
Moments orıgınär personaler Lebensgestaltung, WwI1e sıch zung” der iıne „abstrakte Harmonisierung”. Als „Gesprächs-
christlich 1n der Berufung eıner personalen Nachtolge Christiı partner” zıieht hıerbei 1mM besonderen Oswald VO Nell-Breu-
uneiınholbar vollzieht, bleıbt weıterhin Desıderat (vgl HIMN SGLEN nıng heran. Dı1e INOMENLAN: Beziehungslosigkeit zwischen
seinerzeıtigen 1InWeIls A au systematıscher Theologie und katholischer Soziallehre möchte
Im sozıalethıschen Bereıich kommen neben der CNANNLEN a_ller- überwiınden helten.


